
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

Ib ZR 135/63 URTEIL Verkündet am
60 Oktober 19&5 

Wüst ?

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s tr e it

des G astw irts Max

-  P rozeßbevollm ächtigters R echtsanwalt D r0 h»c

den Kaufmann O tto  
A lle e  I

-  P rozeß bevollm äch tigterj Rechtsanwalt Q



-  2

r  t ,

Der Ib -Z iv ils e n a t  des B u n desgerich tshofs hat au f d ie  münd­
l ic h e  Verhandlung vom 6 » Oktober 1965 unter Mitwirkung der 
S en a tsp rä s id en tin  Br» Krüger-Nieland und der B un desrichter  
Jungbluth9 Dr«, Mösl«, A lf f  und Dr0 Simon

fü r  Hecht erkannt:

D ie R ev is io n  gegen das U r te i l  des 8 «, Z iv ils e n a ts  
des Kammergerichts in  B e r lin  vom 2» Mai 1965 wird  
auf K osten des B ek lagten  zurückgewiese n o

Von R echts wegen

Tatbestand

Per K läger und se in e

• durch V ertrag vom : 
nd Frau C harlotte  

7 und 8 des

verkau ften  ih re  in  
G a sts tä tte  11 Zur 

September 1956 an Frau Irma 
zum P r e ise  von 3)M 84 o000 

s  la u ten :

“§ 7 S o l l t e  d ie  E rfü llu n g d ie s e s  V ertrages durch Ver­
schulden e in er  P a r te i unterbleiben«, so i 3t  d ie  sch u ld ­
h a fte  P a r te i v e r p f l ic h t e t 9 e in e  V er tra g sstra fe  von 
DM 5o000?—: zu zahlen«*

D ie Verkäufer«, d ie  E h eleu te Otto und Gerda
_____ >«, verkaufen d ie  G a s ts tä tte  ’’Zur

nur unter der Voraussetzung«, daß d ie  Käuferinnen den 
E heleuten  R fllH V  d ie se  G a s ts tä tte  a ls  Auf S t e l lp la t z  
fü r  Musikboxen«, S p ie lg e r ä te  „ o 0 und Münzautomaten jeder  
Art fü r  d ie  L au fzeit von 10 Jahren b elassen e D ie Käu­
fer in n en  übernehmen d ie  Gewähr «> daß d ie  G a sts tä tte  a ls  
A u fS te llp la tz  fü r  d ie  obengenannten Geräte der gegen­
w ärtig  bekannten Art«, aber auch a l s  Auf S te l lp la t z  au s-
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s c h l ie ß l ic h  den E heleuten  R flH H B v e r b le ib t  0 E ie  Käu­
fer in n en  werden Uber d ie  j e t z t  bestehenden Geräte be­
sondere A u fs te llv e r tr ä g e  mit U nterzeichnung des Kauf­
v er tra g es tä tig e n *

E ie  Käuferinnen werden b e i e in er  W eiterverfügung Uber 
das G eschäft in  irgen d ein er  Art d ie  E h eleu te E B H I  
vor Abschluß des V ertrages mit einem anderen I n te r e s -  
se n te j^ iin zu z ieh en  und ohne E in w illig u n g  der E h eleu te

W eiterveifU gung d ie s e r  Art n ic h t  t r e f f e n  o00

Im F a lle  e in e r  Veräußerung oder Verpachtung d es G eschäf­
t e s  durch d ie  Käuferinnen werden s i e  dem neuen Käufer 
bzv/o Pächter d ie  g le ic h e  V erp flich tu n g  in  s c h r i f t l i c h e r  
Form auferlegene Übernehmen d ie  neuen Käufer d ie so  Ver­
p flich tu n g  n ich t in  s c h r i f t l ic h e r  Form fü r  d ie  Eauer von 
10 Jahren im F a lle  des Inhaberw echsels der G a s ts tä tte  
-  s e i  es  aufgrund Kauf- oder Pacht v e r t r ages -  so  daß 
der Auf S te l lp la t z  den E heleuten E f lH I B  10 Jahre la n g  
konkurrenzlos erh a lten  b le ib t * so h a f t en d ie  Käuferinnen  
für jeden Schaden* der den E heleuten  E f l H I  durch d ie  
Nichtausnutzung d es A u fS te llp la tz e s  en tste h to

Zur S ich erh e it  fü r  a l l e  Ansprüche* d ie  aus der V erletzung  
die s e r  Ver p flic h tu n g  entstehen* b eh a lten  s ic h  d ie  Eheleute 
H M B  a n lä ß lic h  der Veräußerung das Eigentum an 17 T i­
schen*. 3 Stehtischen«, 1 Stammtisch«, 80 Stühlen  vor* * „ 0

E ie A u fste ilV erträ g e  werden mit der Maßgabe gesch lossen*  
daß d ie  Käuferinnen a l s  Inhaber der G a sts tä tte  und ih re' 
etw aigen R echtsn ach fo lger fo lgen de Entschädigung e r h a l­
ten : Für S p ie lg e r ä te  45 i* des K assen inhaltso  Für d io  
Musikbox er h a lte n  s i e  le d ig l ic h  das Strom geld«> öo<>

F a l ls  der A u fs te ilv e r tr a g  von den K äuferinnen n ic h t  ge­
sch lo ssen  wird* b eh alten  s ich  d ie  Verkäufer das Rück­
t r i t t s r e c h t  von diesem  V ertrage vor o“

Unter dem Eatum des 17» September 1958 h a tte  der K läger mit den 
Käuferinnen außerdem zw ei Form ularverträge über d ie  A u fste llu n g  
e in e s  Musikautomaten und zw eier Spielautom aten abgeschlossen*  
d ie  fo lg en d e besonders h inzugefü gte  “Besondere Vereinbarungen“ 
en th a lten :

“E ie se r  A ufste^ vertra^ ^ U rt g esch lo ssen  worden aufgrund 
de3 vor der I f l l9 * B f lH H ^ B r e u e r e i  g esch lo ssen en  Kauf-

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


4

Vertra g es über di e  G a sts tä tte  “Zur B f l U H B B V 1 in  
B f l P - N f l H i p  H f l ü H H I B P *  war w e se n tlic h e r  
B e sta n d te il des K aufvertrages mit der V erp flich tu n g P 
daß der Verm ieter v e r p f l ic h te t  i s t ,  10 Jahre lan g  den 
A u fS te llp la tz  dem A u fs te lle r  zu er h a lte n , und daß er  
b ei einem Inhaberw echsel des Lokals v e r p f l ic h t e t  i s t ,  
den neuen Inhaber in  d ie se  V erp flich tu n g  m ite in tr e te n  
zu lassen o

f a l l s  d ie se r  A u fs te llv e r tr a g  v e r le t z t  w ird, i s t  der Auf­
s t e l l e r  b e r e c h t ig t5 von seinem Sigentum svorbehalt b e­
zü g lich  des ü b erlassen en  M obiliars l t o  K aufvertrag Ge­
brauch zu machenq

B ei V erletzung der P f l ic h t  zur Erhaltung des A u fS te l l­
p la tz e s  während der L a u fze it von 10 Jahren u n terw ir ft  
s ic h  der V erm ieter e in e r  V er tra g sstra fe  in  Höhe von 
M  5o000 ,— o Die w eitergehenden Schadensersatzansprüche 
wegen V ertragsver letzu n g  sowie der Anspruch auf E in h a l-  
tung des A u fste ilV er tra g es  auf d ie  Bauer von 10 Jahren  
werden au sdrück lich  au frech t erhalten*

Funktionsstörungen, insbesondere d ie  n ich t u n verzü g lich e  
B ese itig u n g  von Funktionsstörungen geben dem V erm ieter  
kein  Recht zur Kündigung des V ertrages*

Umfang und Art des P la tten w ech se ls  bestimmt a u ssc h lie ß ­
l ic h  der A u f s t e i l e r *"

Am 27 * A pril 1961 verkauften  Frau D H H H B  und Frau 
S f lN fc m it  Zustimmung des K lägers d ie  {G aststätte "Zur B ^ ^ -  
flB H H V " an den Beklagten* Auf d ie  im B e s itz  des K lägers be­
f in d lic h e n  Exemplare der d r e i Verträge vom 17* bzw* 27o Sep­
tember 1958 s e tz te  der B ek lagte h a n d sc h r ift lic h  den fo lg en d en , 
von ihm s e lb s t  unterschriebenen  Z usatza

"Mit Wirkung vom 1*5*1961 t r e t e  ich  in  d ie s en Vertrag  
ein* Frau Irma B M B  und Frau Charl* S flH M  sind  
mit gleichem  Tage von denselben entbunden*"

Der B eklagte b etr ieb  zu d ie s e r  Z eit unter der Bezeichnung 
"La FflHIHD" d re i H ähnchenbratereien, in  denen Brathähnchen 
und H ü h n erfle isch g erich te  verab reich t sowie rohe Hähnchen 

verkauft wurden*
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Vota 1» b is  11 o Mai 1961 h ie l t  der B ek lagte  d ie  G a sts tä tte  
g esch lo ssen  und s t e l l t e  das B ie r lo k a l auf e in e  Hähnchenbraterei 
um» Er änderte d ie  G esam teinrichtung entsprechend ab, l i e ß  u»a» 
einen B ratofen  in  d ie  fheke einbauen, w ec h se lte  d ie  vorhandenen 
S te h tisc h e  gegen S i t z t i s c h e  aus, änderte d ie  A u fste llu n g  der 
f i s c h e  und l i e ß  einen  neuen Fußbodenbelag v e r le g e n <> Der Musik­
automat wurde aus dem Gastzimmer en tfern t und in  einem unzugäng­
lic h e n  Hinterzimmer a b g e s te llto  Außerdem wurde das S p ezia lk ab el 
zum la u ts tä r k e r e g ie r  an der fheke d u reh g esch n itten »

Durch d ie  vom K läger erw irkte e in s t w e i l ig e  Verfügung des 
L andgerichts vom 21 » Mai 1961 -  61 Q 1 /61  -  wurde dem Beklagten  
aufgegeben, den u n gestörten  B etr ieb  des Musikautomaten auf den 
b ish er ig en  A u fS te llp la tz  zu g e s ta tte n  und den ungehinderten  
Zugang zu den Geld Spielautom aten n ich t durch d ie  Anordnung des 
Inventars zu erschweren» Am 2» Juni 1961 kam der B ek la g te  der 
e in s tw e il ig e n  Verfügung b ezü g lich  des Musikautomaten nach» Den 
ungehinderten Zugang zu den Spielautom aten s t e l l t e  er e r s t  Ende 
Februar 1962 h er, nachdem 2 S tr a ffe s tse tz u n g sb e sc h lü sse  gegen 
ihn ergangen waren»

Der Kläger ver lan gt vom Beklagten Zahlung der V ertrags­
s tr a fe  von DM 5°000o

Er hat behauptet, sä m tlich e  B e te i l ig t e n  s e ie n  beim Verkauf 
an den B eklagten  davon ausgegangen, d ie  G a s ts tä tte  werde auch 
vom B eklagten  a l s  B ie r lo k a l betrieben» D ie Veränderung des 
Charakters der G a s ts tä tte  s e i  e in e  V erletzung des A u fs te llv e r -  
tra g es und lö s e  d ie  V er tr a g sstr a fe  aus, w e il  der V ertrag n ich t  
a l l e in  das Recht zur A u fste llu n g  von Spielautom aten in  den Räum­
lic h k e ite n  zum In h a lt  habe, sondern das w eitergehende Recht 
zur A u fste llu n g  in  e in e r  G a sts tä tte  des b e i V ertragsch luß  vor­
handenen Charakters» Für d ie  R e n ta b ilitä t  der Spielautom aten  
s e i  d ie  Art e in e s  Lokals von ausschlaggebender Bedeutung» Das 
in  e in e r  bH B H P  verkehrende Publikum habe fü r  S p ie la u to -



maten erh eb lich  mehr I n te r e s s e  a ls  d ie  Gäste e in e s  S p e is e lo k a ls .

Ü berdies ver lan gt der Kläger noch DM lolOO Schadensersatz  
und zwar DM 292,57 fü r  d ie  A ußerbetriebsetzung des M usikauto­
maten in  der Z eit vom 1* Mai b is  2« Juni 1961 und e in en  T e ilb e ­
trag von DM 807 p45 wegen Minderung der E in sp ie le r g e b n is se  der  
beiden Spielautom aten durch d ie  Umgestaltung der G a ststä tte«
Für den F a l l ,  daß se in  V ertragsstrafenanspruch  n ic h t  oder nur 
zum T e il a l s  begründet angesehen werde, hat der Kläger se in e  
Forderung mit dem Schadensersatzanspruch wegen Minderung der 
E in sp ie ler g eb n isse  aus den Spielautom aten in  Höhe von DM 4<>107*60 
begründete

Der K läger hat b ean trag t,
den B ek lagten  zu v e r u r te ile n , an ih n  DM 6 «100 
nebst 4 cß> Z insen  s e i t  dem 1 0 o Juni 1961 zu zahlen«

Der B ek lagte hat b ea n tra g t, 
d ie  Klage abzuw eisen,

h i l f s w e is e ,

Er hat b e s t r i t t e n ,  daß b ei Abschluß des V ertrages zw ischen  
den B e te i l ig t e n  Üb e re in  s t  i  mmung darüber bestanden habe, daß 
der Charakter der G aststä tte , a l s  B ie r lo k a l e r h a lte n  b le ib en  
müsse, und behauptet, daß d ie  Verkäuferinnen von seinem  Vor­
haben, in  dem Lokal e in e  Hähnchenbraterei e in z u r ic h te n , u n ter­
r ic h te t  gewesen seien« Er i s t  der A n sich t, daß § 8 des Kauf­
v er tra g es  dem Kläger l e d ig l ic h  das a l l e in ig e  Recht zur Auf­
s te llu n g  von Automaten g a ra n tiere , ihm jedoch n ich t e in  Be­
stimmungsrecht über den Charakter des Lokals einräum e« Im 
übrigen hat der B ek lagte d ie  Höhe d es Schadens b e s t r i t t e n  und 
au sgefü h rt, daß d ie  E in sp ie ler g eb n isse  von Automaten a llg em ein  
zurückgegangen se ie n , w e il der R eiz der N euheit inzw ischen  ge­
schwunden se i«
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Das Landgericht hat den B eklagten  durch U r te i l  vom 5° Juni 
1961 v e r u r t e i l t 9 an den Kläger DM 126,70  neb st 4 $> Z insen s e i t  
dem 10 o Juni 1961 zu zahlen* und im übrigen  d ie  Klage abgew ie- 
sen . Das Landgericht hat dem Kläger fü r  d ie  A ußerbetriebsetzung  
des Musikautomaten nur fü r  d ie  Z eit vom 12» b is  31° Mai 1961 
einen Schadensersatzanspruch z u g e b i l l ig t ; h in s ic h t l ic h  der 
w eiteren  Ansprüche h at das Landgericht d ie  Klage abgewiesen* 
w e il der B ek lagte durch d ie  Verträge n ich t geh in d ert gewesen  
s e i ,  den Charakter der G a sts tä tte  grundlegend zu veränderno Mit 
der Berufung hat der Kläger d ie  Klageforderung um e in en  w eiteren  
f e i lb e t r a g  von DM 126,70 a ls  Schadensersatz fü r  d ie  Minderung 
der Bin S p ie lerg eb n isse  der beiden  Spielautom aten  erhöht <>

Das Kammergericht hat nach Vernehmung von Zeugen den B e­
k lagten  v e r u r t e i l t , an den Kläger DM 6 d 0 0  n ebst 4 $  Zinsen von 
DM 5 °000 s e i t  dem 23° März 1962 und von w eiteren  DM 1300 z s e i t  
dem 17 ° Oktober 1962 zu za h len <>

Mit der R ev ision  v e r fo lg t  der B ek lagte se in e n  Antrag aus 
dem B erufungsrechtszug, d ie  Berufung zurückzuw eisen, w e itere

Der Kläger b i t t e t ,  d ie  R ev ision  zurückzuweisen«

Das' B erufungsgericht era ch tet den Anspruch des K lägers in  
Höhe von DM 3°000 a l s  verw irkte V e r tr a g ss tr a fe , in  Höhe der  
darüber hinaus g e lten d  gemachten DM 1°1ÖÖ a l s  S ch ad en sersa tz-  
anSpruch wegen sch u ld h a fter  V erletzung der v e r tr a g lic h e n  B f lic h ­
ten  fü r  begründeto

Io Das B erufungsgericht führt aus, der B ek lagte habe d ie  im 
Zeitpunkt s e in e s  Brwerbs der G a sts tä tte  aus den V erträgen vom 
17° und 27o September 1958 gegenüber dem Kläger noch b esteh en -
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den und zu er fü llen d en  V erpflichtungen  der Zeuginnen D flB H IH l  
und S f lH B im  Wege der Schuld Übernahme gemäß § 414 BGB m it 
Wirkung vom 1 . Mai 1961 übernommen. B iese  r e c h t l ic h e  B e u r te i­
lung begegnet keinen Bedenken, s i e  i s t  von der R evision  auch 
n ich t a n g eg r iffen  worden.

I I .  Bas B erufungsgericht le g t  w e iter  dar, d ie  A u fS te llv e r ­
träge und der K aufvertrag b ild e ten  e in e  V e r tr a g se in h e it , aus 
der s ic h  ergebe, daß d ie  Rechtsvorgängerinnen des B eklagten  
und damit auch der B eklagte s e lb s t  v e r p f l ic h t e t  s e ie n , d ie  
G a ststä tte  dem Kläger noch 10 Jahre a ls  A u fS te llp la tz  fü r  Auto- 
maten zu erh a lten , und deshalb  geh indert gewesen s e ie n , d ie  
G a sts tä tte  zu sc h lie ß e n , in  e in  Ladengeschäft umzuwandeln oder 
auch den Charakter der G a ststä tte  so zu verändern, daß d ie  
aufgrund des b ish er ig en  B esu ch erk reises e r z ie l t e n  Einnahmen 
aus den Automaten w ese n tlic h  b e e in tr ä c h t ig t  würden.

1 . Rach der Auffassung des B eru fu n gsgerich ts sind  der 
Kaufvertrag vom 27. September 1958 und d ie  beiden A u f s t e l l -  
Verträge vom 17# September 1958 e in e r  i s o l i e r t e n  B eu rte ilu n g  
n ich t zu gän g lich . L ies  fo lg e  e in e r s e i t s  aus § 8 Abs. 1 des 
K aufvertrages, in  dem d ie  Belassung der Gaststätte a ls  Aufs t e i l -  

p la tz  fü r Automaten des K lägers auf d ie  Bauer von 10 Jahren  
verein b art worden s e i  und d ie  Käuferinnen s ic h  zum Abschluß 
besonderer A u fS te llv er trä g e  mit dem Kläger v e r p f l ic h te t  
h ätten ; a n d e r e r s e its : komme d ie s  in  den "Besonderen V ereinba­
rungen" der A u fs te llv e r tr ä g e  zum Ausdruck, wo es h eiß e;
"Er (d .h . der A u fs te llv e r tr a g )  war w e se n tlic h e r  B e sta n d te il  
des K aufvertrages". Auch in  anderen Punkten deckten s ic h  b e i­
de V erträge. So s e i  in  beiden Verträgen d ie  auf 10 Jahre 
b e f r is t e t e  m ietw eise Belassung der G a sts tä tte  a ls  A u fS te ll­
p la tz ,  d ie  Höhe des M ietz in ses mit 45 i° der E in s p ie le r g e b n is s e , 
sov/ie d ie  Übereignung des G a ststä tten m o b ilia rs  zur S ich e­
rung von AnSprüchen wegen V ertragsverletzungen  des Auf-
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s t e l lv e r t r a g e s  verein b art wordene Der auf d ie  Y fechselw ir- 
kung der beiden Verträge g e r ic h te te  P a r te iw il le  s e i  beson­
d ers darin  zum Ausdruck gekommen, daß in  den ’‘Besonderen  
Vereinbarungen“ der A u fs te llv e r tr ä g e  vere in b art worden s e i ,  
d ie  A u fS te llv er trä g e  s o l l t e n  a l s  w e se n tlic h e r  Bestand d es  
K aufvertrages gelten «  Auf d ie  Daten der V erträge komme es  
n ic h t  an, w e i l , w ie in  der mündlichen Verhandlung g ek lä r t  
worden s e i ,  d ie  Daten le d ig l ic h  den Zeitpunkt der U nter­
s c h r i f t  s le is tu n g  bezeich n eten , n ich t aber den Zeitpunkt des 
V ertragssch lu sseso

D iese  im w esen tlich en  t a t r ic h te r l ic h e  Würdigung begegnet 
keinen  Bedenken, s ie  wird auch von der R ev is io n  n ic h t  ange­
g r iffen «

2o Das B erufungsgerich t le g t  w e ite r  dar, bei einem so  
engen ta tsä c h lic h e n  und r e c h tlic h e n  Zusammenhang müsse ver­
n ü n ftig erw eise  auch davon ausgegangen werden, daß durch d ie  
g e g e n s e it ig e  Bezugnahme e in  bestimmter Zweck von den Ver­
tra g sp a r te ie n  gew o llt und b e a b s ic h tig t  gewesen s e i „ Denn es 
en tspreche n ich t der Lebenserfahrung, daß b e i einem Verkauf 
e in e r  G a sts tä tte  so in s  e in z e ln e  gehende Vereinbarungen ge­
t r o f fe n  würden, wenn außer dem K aufvertrag noch z u s ä tz lic h  
e in  A u fs te llv e r tr a g  über d ie  im Lokal b e fin d lic h e n  Automa­
te n  ab gesch lossen  werde* Hinzu komme, daß in  den “Besonderen 
Vereinbarungen“ der A u fste ilV erträ g e  e in  V ertra g sstra fen v er­
sprechen vereinbart worden s e i ,  das über d ie  in  § 7 des 
K aufvertrages g e tr o ffe n e  V eftragsstrafen verein barun g hinaus­
gehe; denn in  den “Besonderen Vereinbarungen“ h eiß e  es: “Boi 
V erletzung der P f l ic h t  . zur Erhaltung des A u fS te llp la tz e s  
während der L au fzeit von 10 Jahren u n terw irft s ich  der 
V erm ieter e in er  V er tr a g sstr a fe  in  Höhe von DM 5 »0000 Die 
w eit ergehenden Schadensersatzansprüche wegen V ertragsver­
le tzu n g  sowie der Anspruch auf E inhaltung des A u fsts i l v e r -
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trä g es  auf d ie  Dauer von 10 Jahren werden au sdrück lich  a u f­
recht erh a lten ” o D iese  Vereinbarung., d ie  nach dem W illen  der 
damaligen V ertra g sp a rte ien  eb en fa lls  w ese n tlic h e r  Bestand­
t e i l  des K aufvertrages geworden s e i ,  la s s e  erkennen, daß 
dem A u fs te llv e r tr a g  und damit der Übernahme der V erp flich ­
tung aus § 8 des K aufvertrages besonderes Gewicht b e ig e le g t  
worden se i«  D ie von den e r s te n  Erwerb er innen und

zu erbringende G egen leistung habe deshalb  n ic h t  nur 
in  der Zahlung des in  § 1 des K aufvertrages genannten B etra­
ges von DM 84 «000 , sondern darüber hinaus in  der Übernahme 
der in  § 8 des K aufvertrages n ied er g e le g te n  V erp flich tu n g  
bestanden, w e i l  d ie s e  V erp flich tu n g  fü r  den Klüger e in en  
r e a lis ie r b a r e n  Geldwert gehabt habe» Sinn und Zweck dos 
V ertrages s e i  a lso  gewesen, daß d ie  G a sts tä tte  dem Kläger 
noch 10 Jahre a l s  A u fS te llp la tz  fü r  se in e  Automaten b le ib e ,  
damit er  neben der Barzahlung von DM 84 »000 durch se in e  A uto­
maten noch 10 Jahre lan g  Gewinne aus der G a sts tä tte  e r z ie ­
le n  könneo D ie Käuferinnen se ie n  deshalb  gehindert gewesen, 
d ie  G a s ts tä tte  ZoBp zu sch ließ en  oder in  e in  Ladengeschäft 
umzuwandeln, h ä tten  s i e  n ich t d ie  V er tr a g sstr a fe  verw irken  
und s ich  darüber hinaus einem Schadensersatzanspruch aus­
se tzen  wollen« Es s e i  ihnen aber $uch u n tersagt gewesen, 
d ie  G a sts tä tte  so zu verändern, daß d ie  aufgrund des b i s ­
h erigen  B esu ch erk reises e r z ie l t e n  Einnahmen aus den Auto­
maten w e se n tlic h  b e e in tr ä c h tig t  würden« D ie D ic h t ig k e it  
d ie s e r  A uffassung werde auch durch den K aufvertrag be­
s t ä t ig t ;  dort h eiße e s  in  § 8 Abs« 1* "Die Verkäufer ««« 
verkaufen d ie  Gast s t a t t e  "Zur B flH H H IH P *1 nur unter der 
V oraussetzung, daß ««« d ie s e  G a s ts tä tte  a l s  Auf S t e l lp la t z  <>«o 
belassen"  werde« Damit habe zum Ausdruck gebracht werden 
s o l le n ,  daß der K läger s ic h  e in en  A u fS te llp la tz  in  einem 
B ie r lo k a l, wo der B esu ch erk reis erfahrungsgemäß von den dort 
a u fg e s te l l t e n  G eldspielautom aten  regen Gebrauch mache, s ich ern  
w olle« Die Erwerberinnen ] } ■ ■ ■  und S ff lB P  se ie n  d ie se r



V erpflich tung auch nachgekommen; s ie  h ä tten  d ie  G a s ts tä tte  
"Zur so w e iter g e fü h r t, w ie s i e  vom Kläger b is
zum Verkauf geführt worden s e i .  Der B ek lagte  s e i  deshalb  
geh a lten  gewesen, den Charakter der G a s ts tä tte  a l s  B ie r lo k a l  
zumindest im w esen tlich en  zu erhaltene Eine H ähnchenbraterei 
habe mit e in er  B S H H H H H B n ic h ts  mehr gemeinsame S ie  s e i  
a l s  S p e isc lo k a l in  ih re r  w ir ts c h a ft l ic h e n  S truktur v ö l l i g  
anders gearteto  Gleichermaßen versch ied en  s e i  auch das Pub­
likum» Während d ie  Besucher e in er  U nterhaltung
in  Jeder form suchten und daher b e i ihnen fü r  Spielautom aten  
J eg lich er  Art besonderes In te r e sse  vorhanden . s e i ,  b esteh e  
b e i den Gästen e in e s  S p e ise lo k a ls  e in e  v ö l l i g  andere Aus­
rich tu ng  und E in ste llu n g »  Für d ie sen  B esu ch erk reis s e i  in  
e r s te r  l i n i e  der Verzehr von S p e isen , deren Q u a litä t und 
Auswahl von Bedeutung; fü r  eine. U nterhaltung m it t e ls  S p ie l­
automaten und äh n lich en  E inrichtungen habe d ie s e r  Besucher­
k r e is  erfahrungsgemäß kaum oder recht wenig In tere sse»  Durch 
d ie  Umwandlung der in  e in e  H ähnchenbraterei
habe der B eklagte von s ic h  aus d ie  E in sp ie le r g e b n is se  der  
Automaten des K lägers ungünstig b e e in f lu ß t» Es gehe aber 
n ich t an, daß e in  Schuldner Wert oder Höhe der von ihm zu

3 » D ie gegen d ie s e  Auslegung des B eru fu n gsger ich ts  
g e r ic h te te n  A n g riffe  der E ev is io n  sind  n ich t begründet»

a) Entgegen der Auffassung der R ev is io n  i s t  d ie se  Aus­
legung der In d iv id u a lv ertra g e  r e c h t l ic h  möglich» Es begegnet 
keinen Bedenken, wenn das B erufungsgericht zur U nterstützung  
se in e r  Auffassung den § 8 Abs» 1 des K aufvertrages heranzieht 
und daraus f o lg e r t ,  e s  habe e in  A u fS te llp la tz  in  einem B ier ­
lo k a l der Art zur Verfügung g e s t e l l t  werden müssen, w ie es  
b ish er  b etr ieb en  worden se i»  Ob unter dem in  dem Kaufver­
trag  verwendeten B e g r if f  "G aststätte"  fü r  s ic h  a l l e i n  auch
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eine ,f Hähnchenbrat er  e i 11 verstanden werden kann,, w ie d ie  
R evision  meint , kann dahinstehen; denn das B erufungsge­
r ic h t  hat se ih en  Schluß n ich t aus diesem  B e g r if f  a l l e i n ,  
sondern aus dem Zusammenhang der V erträge und d e r  Gesamt-  
regelung des R echts zur A u fste llu n g  von Automaten gezogen* 
Daher war das B erufungsgerich t auch n ich t g e n ö t ig t ,  w ie  
d ie  R ev ision  meint , das Verbot e in er  Änderung d es A u fS te ll­
p la tz e s  auf d ie  Schließung der G a sts tä tte  oder d ie  Umwand­
lung in  e in  Ladengeschäft zu beschränken.,

b) D ie Revision tr ä g t  w eiter  vor, d ie  A uslegung, d ie  
das B erufungsgericht den Verträgen gebe* ^oschränke d ie  
H an dlun gsfreiheit der Käufer erh eb lich  ein«, Gerade b e i 
der A u sfü h r lich k eit , mit der d ie  P f l ic h te n  der Käufer im 
übrigen in  den V erträgen g er eg e lt  seien«, h ä tten  d ie se  
ihren  In h a lt nur dahin a u ffa ssen  können, daß w e itere  Ver­
p flich tu n g en , a l s  s i e  ausdrücklich  in  den V erträgen en t­
h a lten  se ie n , n ich t beständen» Mit diesem  Vorbringen g r e i f t  
d ie  R ev ision  d ie  g ru n d sä tz lich  dem T a tr ie h te r  vorb eh aiten c  
Auslegung der In d iv id u a lv erträ g e  an» D ie Auslegung des Beru­
fu n g sg er ich ts  v er stö ß t n ich t gegen D enkgesetze, Erfah­
ru n gssätze oder A uslegungsregeln» Das B erufungsgericht  
war n ich t g eh in d ert, im Wege der Auslegung zu bestimmen, 
wie der A u f s t e l lp la t z  fü r  d ie  Automaten nach dem v er tra g ­
l i c h  f e s tg e le g te n  W illen  der P a r te ien  b esch a ffen  s e in  
s o l l t e »  D ie R ev is io n  geht s e lb s t  davon aus, daß der B e g r if f  
des A u fS te llp la tz e s  im Sinne des V ertrages im Wege der Aus­
legung in h a l t l ic h  näher bestimmt werden müsse; denn s i e  
räumt e in , daß e s  den Erwerbern je d e n fa lls  verboten  s e in  
s o l l t e ,  d ie  G a s ts tä tte  zu sch ließ en  oder in  e in  Ladenge­
sch ä ft  umzuwandelno Wenn das B erufungsgericht nun darüber 
hinaus d ie  V erträge dahin a u s le g t , daß den Erwerbern auch 
e in e  Änderung des C harakters der G a s ts tä tte  verboten  s e in  
s o l l t e ,  so kann dem aus Rechtsgründen n ich t en tgegen getreten



werden» Es i s t  auch n ich t so , daß, w ie d ie  R ev is io n  v o r­
tr ä g t , e in e  d era r tig e  Beschränkung d es Erwerbers e in e  
au sdrückliche N iederlegung der V erp flich tu n g  er fo rd ert  
h ätte»  Denn entgegen der A uffassung der R ev is io n  le g t e  
d ie  im V ertrag vorgesehene M ög lich k eit, d ie  G a s ts tä tte  
zu verkaufen , e in e  Änderung des C harakters der G a s ts tä tte  
n ich t zwingend nahe» Bas B erufungsgerich t konnte ohne 
R ech tsverstoß  annehmen, d ie  P a rte ien  s e ie n  ü b erein stim ­
mend von dem Portbestand der G a sts tä tte  a l s  einem t y p i ­
schen “B ie r lo k a l11 ausgegangen und damit auch von der Ver­
p flic h tu n g  der Käufer,* den Auf S t e l lp la t z  a l s  e in en  so lch en  
in  einem B ie r lo k a l der b ish er  b etr ieb en en  Art zur Verfügung 
zu halten»

Es i s t  aus Rechtsgründen auch n ich t zu beanstanden, 
wenn das B erufungsgericht in  der E inrich tu n g der Hähnchen­
b r a te r e i e in e  w esen tlich e  Änderung d es Charakters der Gast­
s t ä t t e  s ieh t»  Bas hat der B eklagte s e lb s t  in  se in e r  K lage­
erwiderung vom 17» A pril 1962 zugestanden und nur d ie  Ver­
p flic h tu n g  in  Abrede g e s t e l l t ,  den Charakter e in e s  B ie r ­
lo k a ls  au frech t zu erhalten» Ob der Bierkonsum s ich  n ich t  
v er r in g er t h a t, und ob h in s ic h t l ic h  der Bierabnahmeverträge 
mit der B rauerei keine Änderungen e in g e tr e te n  s in d , w ie die 
R ev is io n  v o r tr ä g t , i s t  r e c h t l ic h  unerheblich» Es i s t  n ich t  
e r s ic h t l i c h ,  daß das B erufungsgerieht P a r te iv o r tra g  n ich t  
b each tet und in  se in e  Würdigung n ich t einbezogen  h ätte»

S c h lie ß lic h  hat das B erufungsgerich t ohne R ech tsfeh ler  
d a r g e le g t , daß d ie se  Änderung der in  e in e
Hähnchenbraterei d ie  E in sp ie le r g e b n isse  der Automaten un­
g ü n stig  b e e in f lu ß t  habe»

Soweit d ie  R ev ision  rü g t, der mit S c h r if t s a tz  vom 
4» Juni 1962 an getreten e Beweis durch Einholung e in e s  Gut-
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achtens der G astw irte-Innung B e r lin  e«Vo s e i  n ich t erhoben  
worden, ü b ersieh t sie-, daß s ic h  d ie s e s  Gutachten auf d ie  
Bedeutung der A u s s c h lie ß lic h k e its k la u s e l der Autom atenauf- 
s t e i l e r  fü r d ie  Führung von G a sts tä tten  beziehen  s o l l t e ,  
daß d ie se  Frage jedoch a n g esich ts  der besonderen In d iv id u a l­
regelung des S t r e i t f a l l e s  im Wege der Auslegung durch den 
T a tr ich te r  g ek lä r t werden konnte, e s  daher e in e s  G utachtens 
n ich t bedurftec

Wenn das B erufungsgerich t w e iterh in  d ie  A uffassung v e r ­
t r i t t  , das V erbot, den Charakter der G a sts tä tte  so zu v er ­
ändern, daß d ie  Spielautom aten von den Besuchern n ich t mehr 
in  dem b ish er ig en  Umfang benutzt würden, verstoß e n ich t  
gegen d ie  guten S it t e n ,  der B ek lagte habe auch n ich t vor­
getragen? daß d ie  G a s ts tä tte  b ei B eibehaltung ih r e s  b i s ­
h erigen  Charakters unrentabel gewesen s e i ,  so kann dem aus 
Rechtsgründen n ich t en tgegen getreten  werden*

IIIo  Bas B erufungsgericht führt w e iter  au s, wenn der Be­
k la g te  v o rtra g e , der Kläger habe gewußt, daß er in  dem 
Lokal e in e  Hähnchenbraterei e r r ic h te n  w o lle , so könne er  
damit n ich t durchdringen* D ie Zeuginnen D f l H P u n d  S flH B I  
h ä tten  n ich t • bekundet, daß der B ek lagte  ihnen erk lä r t habe-, 
er w o lle  d ie  B H H I B P i h  e in e  Hähnchenbraterei umwän­
de ln* S ie  s e ie n  vielm ehr der Meinung gewesen, daß der Be­
k la g te  d ie  G a s ts tä tte  a ls  B ier lo k a l der b ish er ig en  Art 
w eiterb e tre ib en  und nur z u sä tz lic h  Brathähnchen verkaufen  
werdeo L ed ig lich  d ie s e  Vermutung h ä tten  s ie  dem Kläger 
vor Abschluß des K aufvertrages mit dem B eklagten  mit ge-s 
t e i l t  * Es h ätten  auch k ein e Besprechungen zw ischen dem 
Kläger und dem B ek lagten  Uber d ie s e  Frage stattgefunden*
D ie P a r te ie n  h ä tten  s ic h  erstm a lig  am Tag der Übernahme des 
Lokals durch den B eklagten  gesehen, w e il  an diesem Tag d ie  
V erträge von dem B ek lagten  u n terzeich n et worden seien* Für
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den K läger habe keine Veranlassung bestanden , den B ek lagten  
ausdrück lich  darauf h inzuw eisen , daß der Charakter der G ast­
stä tte  a l s  B ie r lo k a l erh a lten  b le ib en  m üssee Denn er  habe davon 
ausgehen können, daß der B ek lagte s ic h  an d ie  V erträge h a lten  
werdeo Bö wäre vielm ehr Sache des B eklagten  gew esen, d ie  Zu­
stimmung des K lägers zu e in e r  Umwandlung der G a s ts tä tte  von 
einem B ier lo k a l in  e in  S p e iseresta u ra n t e in zu h o len 0 Durch den 
E in t r it t  in  d ie  V erträge vom September 1958 s e i  der B eklagte  
v e r tr a g lic h  v e r p f l ic h te t  gewesen, a l l e s  zu u n te r la sse n , was 
d ie  vom K läger im K aufvertrag e in k a lk u lie r te n  B in s p ie le r lö s e  
aus den Spielautom aten w ese n tlic h  b ee in trä c h tig en  werde* D iese  
P f l ic h t  habe der B ek lagte  schu ldhaft v e r le t z t  und damit gemäß 
§ 339 Satz 2 BGB d ie  V e r tr a g sstr a fe  verw irkt* Dabei wäre es  
ihm unbenommen g eb lieb en , z u s ä tz lic h  in  dem B ie r lo k a l gebra­
tene Hähnchen zu verkaufen* denn dadurch wäre der Charakter 
der G a sts tä tte  und damit zu g le ich  d ie  Höhe der vom K läger 
e in k a lk u lie r te n  E in sp ie ler g eb n isse  aus den Spielautom aten  
n ich t w esen tlich  verändert worden* Wie grob fa h r lä s s ig  zu­
mindest das Verschulden des B eklagten  gewesen s e i ,  f o lg e  aus 
se in e r  h ierzu  vor dem B erufungsgericht abgegebenen S te llu n g ­
nahme, daß er d ie  V erträge vom September 1958, in  d ie  er mit 
Wirkung vom L  Mai 1961 e in g e tr e te n  s e i ,  überhaupt n ich t ge­
le se n  habe *

Auch d ie se  Ausführungen des B eru fu n gsgerich ts sind  aus 
Rechtsgründen n ich t zu beanstanden*

1* Die R ev ision  verkenn t, daß das B eru fu n gsgerich t scharf 
zwischen e in er  H ähnchenbraterei, wie s ie  der B ek lagte a u f-  
z i e h t , und dem g e le g e n t lic h e n  Verkauf von gebratenen Hähnchen 
in  einem B ie r lo k a l der vom K läger b etriebenen  und von den 
Zeuginnen D f l B H B l  und s f l B P  fo r t  geführten  Art u n ter sch e i­
det und nur im er sten  f a l l  e in e  w esen tlich e  Änderung d es  
Charakters der G a sts tä tte  annimmt, der der Kläger n ic h t  da-
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durch zugestimmt habe, daß der B eklagte ln  dem Lokal auch 
gebratene Hähnchen habe verkaufen dürfeno Las B erufungsge­
r ich t konnte d ie se  F e s ts te llu n g e n  auch aufgrund e ig en er  
Sachkunde tr e f fe n ;  denn H ähnchenbratereien, w ie s i e  der Be­
k la g te  b e tr e ib t ,  sind  heute ebenso a llgem ein  bekannt w ie  
B ier lo k a le  und Las G ericht war daher in  der
Lage, d ie  E igenheiten  der versch iedenen  G a ststä tten ty p en  
aus e igen er  Erfahrung zu b e u r te ile n  und S ch lü sse  auf d ie  
Inanspruchnahme von Spielautom aten in  den versch iedenen  
Gast s t a t t  entypen zu ziehen»

2o Lern B erufungsgerich t i s t  ^auch in so w eit zuzustimmen, 
a ls  es  annimmt, daß d ie  V er tr a g sstr a fe  gemäß § 339 Satz 2 
BGB verw irkt s e i;  denn, so fü h rt das B erufungsgericht au s, 
der B ek lagte s e i  v e r tr a g lic h  v e r p f l ic h te t  gewesen, a l l e s  
zu u n ter la sse n , was d ie  vom Kläger im K aufvertrag ein k alk u ­
l i e r t e n  E in s p ie le r lö s e  aus den Spielautom aten w ese n tlic h  
b ee in trä ch tig en  werde *

3o Der Anspruch auf d ie  V er tr a g sstr a fe  i s t  auch n ich t  
gemäß § 341 Abs« 3 BGB er lo sch en , wonach e in  G läubiger, der 
d ie  E rfü llung der durch das S trafversprechen  g e s ich er te n  
V erb in d lich k eit annimmt, d ie  S tra fe  nur verlangen  kann, wenn 
er s ic h  d ie s  bei Annahme der E r fü llu n g s le is tu n g  Vorbehalten  
hat o

Las B erufungsgericht fü h rt dazu au s, in  der Entleerung  
der Automaten l ie g e  keine E rfü llu n g  durch den Beklagteno  
Vielmehr s e i  der Kläger damit e in z ig  und a l l e in  der ihm nach  
den V erträgen vom September 1958 ob liegenden  V erpflich tun g  
auf Zahlung von 43 '/* der E in s p ie le r lö s e  aus den S p ie la u to ­
maten an den Inhaber der G a sts tä tte  nachgekommeno
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Im Ergebnis i s t  dem B erufungsgericht zu fo lg e n , daß der 
Kläger d ie  L eistung des B eklagten  n ich t a ls  E rfü llu n g  an­
genommen hat* Dabei i s t  der B esonderheit des B a l le s  Rechnung 
zu tragen , d ie  darin  l i e g t ,  daß d ie  Automaten d es K lägers 
b e r e it s  vor der Veräußerung des Lokals an den B eklagten  in  
der G a sts tä tte  angebracht waren und d ie  Änderung des Charak­
te r s  der G a sts tä tte  und d ie  so n stig en  vom B eklagten  ausgehenden 
Maßnahmen, ä u ß erlich  zunächst n ich ts an dem stä n d ig  geübten  
Verfahren ändern s o l l t e n  und auch n ich t änderten , wonach in  I 
regelm äßigen Abständen d ie  Automaten g e le e r t  und der Vermie- I 
t e r a n t e i l  von 45 $  an den B eklagten  a ls  V erm ieter abgeführt I 
wurdeo Aus diesem  äußeren Abrechnungsverfahren kann daher, I 
wie das B erufungsgericht ohne R ech tsverstoß  annimmt, n ich t I 
g esch lo ssen  werden, der Kläger habe d ie  L eistu n g  des Beklagten, I 
d*h. d ie  B e r e it s te l lu n g  des nunmehr anders g ea r te te n  A u fs to l-  I 
P la tz e s  a ls  E rfü llung angenommen0 I

Das B erufungsgerich t h ä tte  auch darauf h in w eisen  können, I 
daß der Kläger b e r e it s  in  dem Verfahren 61 Q 1 /6 1 , a l s  der I 
B ek lagte  in  seinem S c h r if ts a tz  vom 28» Juni 1961 vortrug: I

"o p o da ich  a ls  N achfolger dem G eschäft ein en  anderen I 
Charakter v e r le ih e n  w o llt e ,  habe ich  d ie  S te h tisc h e  I 
en tfern t * o o" «> I

in  seinem S c h r if ts a tz  vom 25» J u li  1961 fo lg en d es  erw iderte: I

,fBs i s t  hervorzuheben, daß der Antragsgegner einräum t, I 
a ls  Erwerber der G a sts tä tte  d ie se r  ein en  anderen I
Charak ter gegeben zu haben, a l s  er b e i se in en  Vor- 1
gängerinnen bestand.. D ies  war aber u n zu lässig«  Der I
Antragsgegner i s t  durch den E in t r i t t  in  d ie  Automaten- I 
a u fS te ilv e r tr ä g e  v e r p f l ic h t e t ,  a l l e s  zur Erhaltung der I 
Auf S te l lp lä tz e  zu tun., Davon kann aber keine Rede dann I 
s e in , wenn der A ntragsgegner den Charakter der G ast- 1 
S tä tte  vollkommen verändert, womit n ich t nur d i e  A u s g e s ta l ­
tung der G a sts tä tte  mit Inventar e in e  andere wird und 
a ls  F olge davon der Zugang zu den Automaten erschw ert, 
ja zum S e i l  v ö l l i g  unmöglich is t*  Der A ntragsgegner
d u rfte  den Charakter der G a sts tä tte  auch deshalb  n ich t



ändern, w e il  d ie  A u fS te llp lä tz e  des A n tr a g s te lle r s  
dadurch b e e in tr ä c h t ig t  werden, daß das nunmehr a u f­
grund des geänderten Charakters der G a s ts tä tte  dort 
verkehrende Publikum d ie  Automaten des A n tr a g s te lle r s  
n ich t mehr in  einem d era rtig en  Ausmaße benutzt wie d ie s  
vorher b ei dem a lt e n , von Antragsgegner in  u n zu lä ss ig er  
Weise geänderten Charakter der P a ll  waro . . .  Dem A ntrags­
s t e l l e r  geht es le d ig l ic h  darum«, se in e  v e r tr a g lic h e n  
Rechte zu wahren und s ic h  d ie  Umsätze zu e r h a lte n , d ie  
er mit d ie se n  Automaten e r z ie le n  konnte, bevor der An­
tragsgegner d ie  G a s ts tä tte  erwarb und in  u n zu lä ss ig er  
Weise deren Charakter änderte und damit d ie  Höhe der 
E in sp ie le r g e b n isse  der Automaten des A n tr a g s s te lle r s  
b e e in tr ä c h tig te  611

Das B erufungsgericht h ä tte  daraus e in  s ic h e r e s  A nzeichen  
entnehmen können, daß der Kläger mit der Änderung des Charak­
te r s  der G a sts tä tte  n ic h t  e inverstand en  war und d ie  A u fS te ll­
p lä tz e  n ich t a l s  E rfü llu n g  des V ertrages anzunehmen g e w il l t  
war o

4o Der B eklagte hat auch schu ldhaft g eh a n d e lt„ Denn, 
so führt das B erufungsgericht zu treffen d  aus, es wäre Sache 
des B eklagten  gewesen, d ie  Zustimmung des K lägers zu e in e r  
Umwandlung der G a sts tä tte  von einem B ier lo k a l der b ish er  
b etriebenen  Art in  e in  S p e ise r e staurant einzuholeno Das habe 
der B eklagte n ich t getano Ohne R echtsverstoß  hat das Beru­
fu n g sg er ich t aber auch angenommen, daß der B ek lagte zumindest 
grob fa h r lä s s ig  gehandelt habej denn er habe den Text der 
V erträge, in  d ie  er mit Wirkung vom lo  Mai 1961 e in g e tr e te n  
s e i ,  n ich t einm al g e le s e n , wie aus se in e r  vor dem Berufungs­
g er ich t abgegebenen Stellungnahme fo lg e*  D iese  F e s t s te l lu n g ,  
der B ek lagte habe den Text der V erträge n ich t einmal g e le se n , 
hat das B erufungsgerich t entgegen der A uffassung der R ev is io n  
ohne V erfahrensverstoß  getroffen«, Zu Unrecht rügt d ie  R evi­
s io n  in  diesem  Zusammenhang, weder das P ro to k o ll vom 1 6 oJanuar 
1963, noch der Tatbestand oder d ie  Gründe des angefochtenen  
U r te i l s  e n th ie lte n  Angaben über e in e  Vernehmung des B ek lag ten «
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Auf d ie  P ro to k o llieru n g  e in e r  ParteiVernehmung kann dann ver­
z ic h te t  werden, wenn d ie  Wiedergabe der Aussage in  den Ent“ 
scheidungsgründen s ic h  d e u tlic h  von der Würdigung abhebt 
und ih r  gesamter In h alt erkennbar i s t ,  sow eit er  irgendw ie  
fü r d ie  Entscheidung von Bedeutung s e in  kann (BGHZ 40, 84 ,
86) ,  so daß das R ev is io n sg er ich t prüfen kann, ob d ie  Aussage 
in  a l le n  erheb lich en  H eilen  r e c h t l ic h  zu treffen d  gewürdigt 
i s t  und d ie  P a rte ien  in  der Lage s in d , auf e in e  H atbestands- 
b erich tigu n g  hinzuwirken*

B ie se  Voraussetzungen l ie g e n  h ie r  v o r . S e lb s t  wenn es  
s ic h  im S t r e i t f a l l  n ich t nur um e in e  Anhörung des B eklagten  
nach § 141 ZPO, sondern um ein e  ParteiVernehmung gehandelt 
haben s o l l t e ,  was a l le r d in g s  nach dem in  der Wiedergabe ge­
w ählten  Wortlaut "Stellungnahme" wenig w ah rsch ein lich  i s t ,  
würde d ie  D a rste llu n g  in  den Entscheidungsgründen: " * * * fo lg t  
aus se in e r  h ierzu  vor dem erkennenden Senat abgegebenen S te l ­
lungnahme, daß .e r  d ie  V erträge vom September 1958, in  d ie  er 
mit Wirkung vom 1« Mai 1961 e in g e tr e ten  i s t ,  überhaupt n ich t  
g e le se n  hat" , h inreichend e in d eu tig  den In h a lt der Aussage 
wiedergeben* Es i s t  auch n ich t e r s ic h t l ic h ,  daß d ie s e  Wieder­
gab e t r o tz  ih r  er Kürze unv o l l  stän d i g wäre*

B ie se  Wiedergabe wäre auch g ee ig n et gewesen, Gegenstand 
e in e r  H atbestandsberichtigung zu werden, f a l l s  der B ek lagte  
g la u b te , er habe e in e  so lch e  Aussage n ich t gemacht und dem 
G ericht s e i  e in  Irrtum unterlaufen* D ie R ev is io n  kann daher 
mit ih r e r  auf d ie  V erletzung des § 315 Abs« 1 Nr* 3 ZPO ge­
s tü tz te n  Rüge i keinen E rfo lg  haben*

Ba der B eklagte d ie  V erträge n ich t einmal g e le s e n  h a tte , 
kann er s ic h  auch n ich t auf einen  Irrtum berufen; denn d ie  
B e a c h tlic h k e it  e in e s  so lchen  würde j e d e n fa lls  v o ra u sse tzen ? 
daß er s ic h  anhand der V erträge e in e  bestimmte Meinung ge­
b i ld e t  hatte*  S c h lie ß lic h  h ä tte  das B erufungsgericht besüg-
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l i e h  des Verschuldens des B eklagten  z u s ä tz lic h  auf d essen  
V erhalten in  dem V erfahren 61 Q 1 /61  h inw eisen  können«) in  
dem der B ek lagte e s  t r o t z  der Anordnung des Gerichts«, den 
u ngestörten  B etr ieb  der Automaten zu ermöglichen;, zweimal 
zu e in er  S tr a ffe s tse tz u n g  / kommen l ie ß e

IVo lo  Bas B erufungsgerich t hat w e iterh in  ohne R ech tsver­
stoß  angenommen«, daß e in e  Herabsetzung der V er tr a g ss tr a fe  
nach § 343 BGB n ich t e r fo lg e n  könne, w e il  der B ek lagte  unbe­
s t r i t t e n  Vollkaufmann s e i  und in  Ausübung s e in e s  H andelsge­
werbes in  d ie  V erträge vom September 1958 e in g e tr e te n  s e i  
(§ 348, 391 HGB)o

2o Bas B erufungsgerich t hat den Schaden d es K lägers fü r  
d ie  Z eit von Mai 1961 b is  September 1962 mit BM 6 o105?75 
f e s t g e s t e l l t  und d ie se n  Schaden gemäß § 341 Abso 2 in  Ver­
bindung mit § 340 AbSo 2 BGB in  Höhe von DM 5 o000 auf d io  
V ertra g sstra fe  angerechnet; den R estbetrag  in  Höhe von 
BM lolOO hat das B erufungsgerich t dem Kläger a l s  w e iteren  
Schadensersatzanspruch zuerkannt0 Ben Zinsanspruch hat das 
B erufungsgericht in  Hohe von 4 $  gemäß § 291 BGB fü r  g e ­
r e c h t f e r t ig t  era ch te t und den w eitergehenden Zinsanspruch  
abgewieseno Gegen d ie s e  B eu rte ilu n g  b esteh en  k eine r e c h t­
l ic h e n  Bedenken; d ie  R ev is io n  hat in so w eit auch keine Bean­
standungen erhoben«
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Vo Da d ie  R ev is io n  in  keinem Funkte E r fo lg  h a t 9 war s io  
mit der K osten fo lge aus § 97 ZFO zurückzuw eisen«

K rüger-Rieland Jungbluth Mösl

A I f f  Simon
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